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Das Ausland zur Verlängerung der Dienstpflicht Vertt/chlrmöS
Krie-errssrdsii

Das Echo der Weltpreffe auf den Wehrmacht-Erlaß des Führers
e§. London, 25. August.

Wenn auch die Einführung der zweijähri¬
gen Dienstpflicht in Deutschland der britischen
Oeffentlichkeit nicht unerwartet gekommen ist,
so hat sie doch mächtiges Aufsehen erregt und
beherrscht zusammen mit der Ankündigung des
deutschen Waffenaussuhrverbotes die Schlag¬
zeilen der Moraenblättcr. Im allgemeinen
wird die deutsche Maßnahme als Vor¬
sichtsmaßregel gegen das lieber»
handnehmen des kriegerischen
Kommunismusfürgerechtfertigt
anaeseben.

Die amtlichen Londoner Stellen waren am
DienStab nicht geneigt, zu der Einführung
der zweftährigen Dienstpflicht in Deutschland
eingehend Stellung zu nehmen. Man erklärte
lediglich, daß die Angelegenheit mancherlei
technische Erwägungen mit sich bringe. Im
übrigen halte man es für wahrscheinlich, daß
die deutsche Verordnung auf den ersten Blick
gewaltiger aussehe als sie tatsächlich sei. Der
Völkerbund werde sich wahrscheinlich nicht
mit ihr beschäftigen müssen, da eine neue
grundsätzlicheFrage nicht berührt werde.
„Preß Association" meldet, daß die britische
Regierung von der deutschen Verordnung
vorher nicht unterrichtet gewesen sei.

Von den Abendblättern nimmt „Evening
News" ausführlich zu der deutschen Verord-
nung Stellung . Es meint, Deutschland hat
nach dem klugen Grundsatz gebandelt, sür
jeden Notsall gerüstet zu sein.

Die Nachricht von der Erhöhung der
aktiven Militärdienstpflicht im Deutschen
Reiche hat in der französischen Hauptstadt
völlig überraschend gewirkt. Wohl waren
schon seit einigen Tagen Gerüchte im Um¬
lauf, daß das Deutsche Reich eine ähnliche
Maßnahme beabsichtige— man hat aber da¬
mit gerechnet, daß sie erst am Reichsparteitaq
in Nürnberg verkündet werden wird. V, ^

Die Pariser Presse  schwankt zwi¬
schen der Befriedigung über den deutschen
Schritt in der Nichteinmischungsfrage und
der gewohnten Stellungnahme zu allen mili¬
tärischen Maßnahmen Deutschlands, wobei
innerpolitische Gesichtspunkte eine starke
Rolle spielen. Im allgemeinen anerkennt
man die deutsche Begründung der Friedens-
sichsrung, fügt aber hinzu, daß dies zur
Folge hat , daß das Deutsche Reich über das
stärkste Heer deS Festlandes verfügt. Auch
wird hervorgehoben, daß die deutsche Heeres¬

WitiiA Wthvlvgie
Basel, 25. August.

Die Regierung des Kantons Basel-Stadt
hat den Baseler Hochschulprofessor für patho¬
logische Anatomie, den deutschen Staatsange¬
hörigen Dr. Gerlach, wegen angeblicher„natio¬
nalsozialistischer Betätigung" entlasten.

Professor Gerlach wird vorgeworfen, daß er
Nationalsozialist sei und daß diese Tatsache mit
seiner Lehrtätigkeit an einer Schtveizer Uni¬
versität nicht in Einklang zu bringen sei. Nach
Ansicht Schweizer Behörden genügt es also
schon, daß ein Reichsdeutscher der in seinem
Muenanve führenden Bewegung angehört
um ihn auf die Straße zu setzen. Man mach
Professor Gerlach den Vorwurf, in einen
Echulungslager der Deutschen StudentenschafI
in Ueberlingen einen Vortrag gehalten zv
haben. Die Kantonsregierung entläßt alsc
einen Reichsdeutschen, weil er in Deutschlani
vor Reichsdeutschen gesprochen hat. Weiter
wird, wie die „Börsenzeitung" schreibt, Prof.
Gerlach vorgeworfen, daß er seiner Tochter ver¬
boten habe, an einer Sammlung sür Emi-
granten-Kinder teilzunehmen. Er habe an die
Schulleitung geschrieben, er betrachte diese
Sammlung als unmoralisch, da von den Emi¬
granten Tausende von Franken zur Finanzie¬
rung der antideutschen Hetzpresse ausgegeben
werden, anstatt mit diesem Geld«. ugtleidWd«
Rastegenoffen zu unterstützen. '

stärke nur dank der guten sportlichen Vor¬
bereitung der Jugend erzielt werden kann,
die die Zahl der Heeresnntanglichen auf ein
geringes Maß beschränkt. Der Berliner Be¬
richterstatter des „Petit Journal " sieht die
Herstellung der deutschen Militärvormacht in
Europa , während der Abg. Taittinger im
„Ami du Peuple" feststellt, daß Deutschland
mit einer Urteilssicherheit, der man nur An¬
erkennung zollen kann, sein eigenes Spiel
spielt und aus den Schwächen, Fehlern und
Widersprüchen Frankreichs Nutzen zieht.
Deutschland vertritt den Standpunkt , daß es
bei sich Herr im Hause ist und das Recht hat,
sich gegen Gefahren zu schützen, die es für
schädlich hält wie Pest und Lepra. „Echo
de Paris " fügt ähnlichen Gedankengängen
hinzu, daß Hitler Frankreichs Haltung über¬
wache; der Friede in Europa hängt von der
hundertprozentigen Neutralität Frankreichs
im spanischen Streit ab.

Die italienische Presse  stellt eine
leichte Abschwächung des Einmischungsfeld¬
zuges in Frankreich fest und führt sie auf die
Stellungnahme der deutsche» Regierung

gegen die bolschewistischeGefahr in Europa
zurück.

Die Ueberschriften der Polnischen
Blätter  zum Erlaß des Führers betonen,
daß dies die Antwort des Deutschen Reiches
ans den sowjetrussischen Imperialismus ist.

Das Stockholmer „Svenska Dag-
bladet" erklärt zu den sowjetrussischen
Rüstungen und der deutschen Gegenmaß¬
nahme, daß Schweden dadurch erneut an
den Ernst der Lage erinnert und Vox allem
zur ' größtmöglichen Entschlossenheit und
Schnelligkeit bei der Durchführung seiner
Wehrreform ermahnt wird.

nur dum machwollen
Berteidiglingsapparat gewährleistet"

Reuyork, 25. August
Auf seinem Sommersitz bei Neuyork emp¬

fing Präsident Roosevelt  eine Abord¬
nung einer für allgemeine Rüstung eintre-i
tenden Frauenorganisation , der er erklärte,
daß der Frieden sür ein Volk nur durch deck
Aufbau eines machtvollen Verteidigungs¬
lipparates gewährleistet werden kann.

Jahrgang 1914 dient weiter!
Die Durchführung des Führer -Erlasses

Berlin , 25. August
Ter Reichskriegsminister und Oberbefehls¬

haber der Wehrmacht hat folgende Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Erlaß des Führers
und Reichskanzlers über die Dauer der akti¬
ven Dienstpflicht in der Wehrmacht vom
24. August 1936 erlasten:

I. Zum allgemeinen Entlastungstag im
Herbst 1936 werden nach einjährigem aktivem
Wehrdienst entlasten: a) die Freiwilligen des
Geburtsjahrganges 1913 und älterer Ge¬
burtsjahrgänge ; d) die in Ostpreußen zur
Erfüllung der aktiven Dienstpflicht heran¬
gezogenen Wehrpflichtigen des Geburtsjahr¬
ganges 191V, soweit sie sich nicht freiwillig
auf ein zweites Jahr verpflichten wollen
oder schon sür eine längere Dienstzeit ver¬
pflichtet sind. Für sie gilt die aktive Dienst¬
pflicht im Sinne des Wehrgesetzes vom
21. Mai 1935 mit einem Jahr aktiven Wehr¬
dienstes als erfüllt.

II . Es bleiben von Herbst 1936 an zur Er¬
füllung ihrer aktiven Dienstpflicht em zwei¬
tes J .chr irr. Wchrdienft-. Die im

Herbst 1935 eingestellten Wehrpflichtigen oes
Geburtsjahrganges 1914 und jüngerer Ge-
burtsjahraänge , die zurzeit ihre aktive
Dienstpflicht erfüllen, einschließlich der Frei¬
willigen dieser Geburtsjahrgänge.

III . Die Oberbefehlshaber der Wehrmacht¬
teile erlassen die hierzu noch erforderlichen
Zusatzbestimmungen.

Sr.Schacht in Paris
Berlin , 25. August

In Erwiderung des vom Gouverneur der
Bank von Frankreich in Berlin abgestatteten
Besuches hat sich Reichsbankpräsident Dr.
Schacht zu einem Gegenbesuch nach Paris
begeben. Obwohl der Besuch des deutschen
Reichsbankpräsidenten bei Gouverneur La-
behries in erster Linie ein Hüflichkeitsakt ist,
so kann es doch als Zeichen des Bestrebens
auf beiden Seiten gewertet werden, durch
Aufrechterhaltung und Vertiefung persön-
licher Beziehungen zur friedlichen Förderung
der internationalen Lage beizutragen.

Reue Hungerrevolte « in der Sowjetunion
Blutige Zusammenstöße — Schnellfeuer auf Flüchtlinge

Odessa, 25. August.
Die rücksichtslose Beschlagnahmeund Ein¬

treibung der Ernte in Südrußland durch die
Rote Armee hat, wie bereits gemeldet, zu
Hungerrevolten der Bauern und Arbeiter ge¬
führt. Trotz der Verhängung des Alarmzu-
standeS für große Truppenteile hat die Auf¬
standsbewegung weiter um sich gegri^ n. Im
Bezirk Poltawa  mußten abermals Un-
ruhen blutig unterdrückt werden. Mehr als
200 Bauern und Arbeiter sind in die Gefäng¬
nisse eingeliesert worden. In der Gegend von
Konotop  wurden Hunderte von Arbeitern,
die ihrem Unmut über die Beschlagnahme
aller Lebensmittelvorräte Luft gemacht hat¬
ten, vom Arbeitsplatz weg verhaftet und sehen
nun ihrer Aburteilung „wegen Sabotage"
entgegen.

Diese Hungerrevolten haben jetzt auch auf
das Gebiet der nordkaukasischen
Sowjetrepublik  und auf die Bezirke
Kursk und Saratow  übergegriffen . In
Jelansk  am Don haben Arbeiter und
Bauern die mit der Beschlagnahme der
Lebensmittel beauftragten Kommissare der
Noten Armee überfallen und gelyncht. Dar¬

aufhin eingesetzte Truppen haben die Be¬
wohner ganzer Dörfer mit den Dorfsowjets
verhaftet und 16 Personen, bi« Widerstand
leistet , «Mosten . " .

Erschütternde und grauenhafte Auftritte
spielten sich in Djelenkoje  am Dnjepr
ab : Als eine Kompanie der Roten Armee zur
Verhaftung „wegen Sabotage " anrückte, ver¬
suchten etwa 100 Personen, in Booten über
den Fluß zu fliehen. Die Soldaten eröffne»
ten auf die Boote, in denen sich auch Frauen
und Kinder befanden, ein Schnellfeuer; zwei
Boote kenterten und etwa 40 Personen er¬
tranken in den reißenden Fluten.

Ueber die Lage in Sowjetrußland gibt die
in Prag erscheinende russische Zeitschrift
„Snamja Rosfij" ein anschauliches Bild:

„. . . Das feindselige Verhalten der Sowjet¬
bevölkerung zur Sowjetregierung hat sich in
den letzten Jahren nicht gemildert, sondern
verschärft sich immer mehr. Hinter dem Wald
von Händen, die zur „einstimmigen" An¬
nahme der Resoluttonen mechanisch erhoben
werden, sowie hinter der müden Gleichgül¬
tigkeit, mit der die übergroße Mehrzahl der
Sowjetangestellten, der verantwortlichen Mit¬
arbeiter, der Fabrikarbeiter sowie der Bauern
in den Kollektivwirtschaftenund Staatslän¬
dereien ihre „Pflichten gegenüber dem sozia¬
listischen Vaterland " erfüllen, verbirgt sich
gewöhnlich ein folgerichtig durch ge¬
führter passiver Widerstand,  d «r
an offen« Sabotage grenzt. Die in der Sow-
iet-Prestr durchsickeinden Nachrichten

Der Entschluß der Neichsregierung, das
Waffenembargo  gegenüber Spanien
in Kraft zu setzen, obwohl einige Fragen noch
der Klärung harren , ist ein neuer Be-
w.eis dafür , daß Berlin gewillt ist, alles zu
tun, um von sich aus die Voraussetzung für
eine Entspannung der durch den spanischen
Bürgerkrieg geschaffenen Lage zu ermöglichen.
Mit vollem Nachdruck ist darauf hingewiesen
worden, daß wir nach wie vor nicht davon
abgehen können, daß die Madrider Negierung
den „Kamerun "-Zwischensall und die Frage
der Freigabe des noch in ihren Händen be¬
findlichen deutschen Verkehrsflugzeuges be-
friedigend regelt. Vor allen Dingen aber
macht die Bereitwilligkeit der deutschen Ne¬
gierung ein entsprechendes Verhal¬
ten bei den anderen Staaten,  die
nach dem französischen Nichteinmischungs-
Vorschlag als „interessierte Mächte" gelten,
nötig. Wir befinden uns damit namentlich
im Einklang mit der italienischen Negierung,
die ihrerseits auch bereit ist, Beiträge zu
einer Befriedung der Atmosphäre zu liefern,
die volle Wirksamkeit nur haben können,
wenn das vorgesehene Abkommen der Nicht¬
einmischung von allen Seiten mit uneinge¬
schränkter Aufrichtigkeit und Offenheit durch¬
geführt wird.

Wir sind bereit  dazu . Wir verbergen
dabei aber nicht unsere starken Bedenken
gegenüber der Belastung, die der Gedanke der
Neutralität durch die Politik der Krise in
gewissen Staaten erfährt , die ihre Freund-
schaftsgefühlegegenüber den spanischen Bol¬
schewisten nur allzu unverhohlen Praktisch
zeigen. Nach all den Warnungen,  die
von deutscher Seite seit Jahren gegenüber
den Gefahren der bolschewistischen Komin-
ternpolitik ausgesprochen worden sind, haben
wir besonderes Recht darauf , nachdem der
Brand in Spanien ausgebrochen ist und mit
allen Schrecknisten der bolschewistischen Bür-
gerkriegspraxis wütet, darauf hinzuweisen,
wie notwendig die Beschränkung deS
Brandherdes  und seine Abgrenzung
gegenüber dem übrigen Europa ist, soll nicht
der Kontinent in Schwierigkeiten geraten, dis
von mancher Seite leider immer noch zu
leicht  angesehen und behandelt werden. -

Wenn heute sich in der englischen Presse
Stimmen finden, die für die Lage in Europa
das Bild finden, der Westteil unseres Kon¬
tinents gleiche einem Schiff, das von einem
bolschewistischen Torpedo  getroffen
wurde, so bedauern wir . daß unsere War¬
nungen, die die Verwirklichung eines solchen
BildeS in naher Zukunft voraussagten , im-
mer wieder überhört worden sind, wir aner¬
kennen indessen, daß unserer Politik nun auch
von einer Seite Anerkennung wird, die ohne
den spanischen Anschauungsunterricht nur
allzu leicht daran war . eher uns mit unseren

lSchluß auf Seite 2)

Ermordungen von Stachanow -Arbeitern, er¬
folgreichen Ueberfällen auf GPU. - Agenten,
unerklärliche Eisenbahn - Katastrophen und
ähnliche Erscheinungen, sind nur ein schwa¬
ches Spiegelbild des fortwährenden ange¬
strengten Kampfes der Sowjetbevölkerung . . .

Es genügt, die ausgesuchten Schimpfworts
zu hören, mit denen die „neue Sowjetbour¬
geoisie" von den Werktätigen bedacht wird,
oder auch jene Blicke zu sehen, mit denen
der im Luxuswagen vorüberfahrende „Ge¬
noste Direktor" und seine in Seide gekleidet«
und mit Schmuck behängte Begleiterin ver¬
folgt werden . . . Außerordentlich
großistauchdieUnzufriedenheit
nnterdenausländischenKo m mu-
ni st en , diesich in der UdSSR , auf»
halten . Wenn man von der Gruppe der
Schmarotzer aus der Komintern abfieht, so
find sie fast alle durch die „russischen Er¬
fahrungen " von den „Führern des Welt»
Proletariats " schwer enttäuscht und
sehrbedrückt.  Diejenigen , die über dies«
Erscheinungen im Bild« sein müssen (dis
GPU. Die Schrift!.), verfolgen die Stimmung
der „Gäste" mit großer Aufmerksamkeit. Dis-
Sowjetgefängniffe und Konzentrationslager
haben ihre Tore zur Aufnahme der unzu¬
friedenen Genossen aus den „kommunistische»
Bruderparteien " weit eröffnst . . ." . ..



Warnungen als Störenfriede hinzustellen,
vlS die Gefahren dort zu suchen, wo sie ent-
Fanden . ES ist bedauerlich, wenn die Kirsten-
sträube in Spanien , die grausigen Morde
und Verstümmelungen und jene Hölle deS
Bürgerkrieges, die wir täglich in allen Ein-
reiherten auSzumalen durch den Andrang
der Meldungen gezwungen sind, manche
Kreise immer noch nicht sehend  gemacht
haben. Gewiß, wir sind davon entfernt, die
Stimme einer BlaiteS von dem Niveau des
„Journal des DöbatS" zu überschätzen. Aber
man hat es schtver zu entscheiden, ob hier
Borniertheit , politischer Unverstand oder
System überwiegt, wenn das Blatt auch
herrte noch die Weisheit zu verzapfen wagt,
die ungeheuren Rüstungen der Sowjets seien
schon deshalb keine Bedrohung des Friedens,
da sie erst durch die deutschen Rüstungsnraß-
nahmen ausgelöft worden wären!

Als ob es vor der selbstverständlichen Ver¬
teidigungsmaßnahme des Deutschen Reiches
in der Zeit der Wehrlosigkeit in Sowjetruß¬
land ebenfalls kein Heer gegeben hätte, als
ob es vor allen Dingen — die Ne chn u n g
wird nur zu leicht nie vollständig
durchgesührt — keine Verbündeten Moskaus,
gegeben hätte, die überaus eifrig bereit
wären, das Tempo ihrer Aufrüstung dem
der Sowjetrufsen anzugleichen.

Gerade in diesen Tagen,än denen die Ge¬
fahr der russischen Riesenrüstungen überall
eingehend erörtert wird, zeigt Deutschland
beispielhaft, in welcher Weise es für den
Frieden  arbeiten will. Nach den Woche»
der Olympischen Spiele, die diesen Geist der
Aufrichtigkeit atmeten, wird , jetzt.im äußer¬

sten Osten LeS Reiches, in Königsberg
Weg und Ziel unserer Verständigungsarbeit
auf einem Teilgebiet abgesteckt, das richtung¬
gebend sür den großen Rahmen ist, in drin
sich unsere gesamte Praktische Arbeit abspielt.
Die Königsberger Ostmsse hat hier die große
Aufgabe, gleichsam wie eine Brücke zu
vermitteln  und ihrerseits Wege zu
suchen, wie im Ostraum eine bereinigte poli-
tische Atmosphäre der friedlichen Wirtschaft-
lichen Ausgleichung dient. Es ist dabei nicht
von grundsätzlicher Bedeutung, daß aus nahe¬
liegenden Politischen Gründen das weite Ge¬
biet des sowjetrussischen Staates zunächst von
dieser Praktischen Verständigungsarbeit , an
der neben Deutschland und Polen namentlich
die baltischen Nandstaaten teilnehmen, sich
selbst ausgeschlossen hat.

Entscheidend ist nur . daß hier im Gegensatz
zu den Zuständen, die im Westen der spa¬
nische Bürgerkrieg und die mit ihm verbun¬
dene Gefahr des Üebergreifens geschaffen hat.
im gegenseitigen Einvernehmen der genann¬
ten Staaten und ihrer Wirtschaftskreise auch
auf engerem Raum am Beispiel gezeigt
wird, wie sehr sich in den Erfolgen zielbe-
wußte Arbeit abhebt von jener Politik der
Unaufrichtigkeiten und der Hintertüren , die
trotz der Bereitwilligkeit derer, die guten
Willens sind, einen Erfolg von vornherein in
Frage stellen muß. Das unaufrichtige Ge¬
triebe um den Nichteinmischungs¬
pakt  gegenüber Spanien und auf der an¬
deren Seite die offene Politik der deut¬
schen Reichsregierung  sollten der
Welt letzte eindringliche Mahnung sein und
ihr die Entscheidung leicht machen. >vu.

Vas bleueste in Kürre
Beim Bahnhof Niederzissen (ReichSvahn-

direktion Köln) streifte an einem ««beschrank¬
ten Bahnübergang ei« Personenzng eine»
mit 3« Personen besetzte« Antobns ans Köln,
der ««mittelbar vor dem Znge die Strecke
z« krenze« versuchte. Drei Insasse« des Anto¬
bns nmrden schwer, 14 leicht verletzt.

Die Amsterdamer Zeitung „Tijd " weiß zu
berichte«, daß in Paris eine Geheimzentrale
der Komintern gegründet worden sei znr sy¬
stematischen Vorbereitung des Bürgerkrieges
in Frankreich. Die notwendige» Waffenan-
känfe besorgt der ans Deutschland bekannte
Kommunist Münzenberg.

Zwei spanische Fischdampser find ans -er
Höhe von Gibraltar von einem britische«
Kriegsschiff anfgehalten, dnrchsncht und nach

Gibraltar gebracht worden. Zuerst wnrd«
vermntet , - aß die spanische» Schisse Kriegs¬
material an Bord hatte«. Da dies nicht der
Fall mar, wnrde» die Fischdampfer wieder
freigelaffe».

Abd el Krim, der von Frankreich vor etwa
zehn Jahren Unterworfene «nd dann einge¬
kerkerte Führer der Riskabyle« soll im Auf¬
trag französischer Kreise von seinem Verba«,
«««gsort (Insel Rennion ) nach Marokko ver¬
bracht worden sei», «m hier einen Mauren»
Aufstand im Rücken der spanischen Nationa¬
listen z« entfesseln.

I « Moska« «ud in Leningrad erschiene»
letzte Nacht in zahllosen Wohnungen Beamt«
der für die politischen Vergehe« zuständige«
GPU , «m mehrere 1M0 offenbar für nene
Schanprozeffe bestimmte Opfer (Anhänger der
Sinowjew -Grnppe) festzunehmen «nb abzn-
holen.

Schmerz, schrie leicht auf und ließ das Beil
fallen.

„Schulter. Heide! Laß mich . . . lost los!"
Er zog die Pfeife und trillerte „Holst! Holst!' ,
kniete nieder, deckte sich, schoß gegen das Fen¬
ster. aus dem der Schuß gefallen war . und
schrie dem Baron , der Miller gefesselt hatte
und heranraste , zu: ..Na 'rein . Holst! DaS
Beil! Nax ist drinnen !"

Holst nahm da? Beil auf, schmetterte gegen
die Türe , als sie entsetzt ausfuhren.

„Hilfe! Hilfe! Hille!"
Bolle umklammerte die Waffe und feuerte

wie sinnlos in das Fenster.
„Inge ! Mensch! Das war Inge ! Haut diese

verdammte Türe ein!"
Holst und Heide stießen wie Rammböcke

gegen sie. sie splitterte, und die drei sti'nzten
vor. dem Ausgang nach der Borderseite zu,
wo sie Gestalten laufen sahen.

Auch Mary war von dem Moment an . als
Miller das Flugzeug gemeldet hatte und
Schüsse krachten, im Bilde. Sie sprang in daS
Gartenzimmer und riß Inge nach vorne.

„Los! Wir müssen 'raus !" '
Aber Inge wußte, um was es ging.
„Ich gehe keinen Schritt ! Machen Sie , was

Sie wollen!" Sie sprang hinter einen Tisch
und klammerte sich an . „Sie spielen um
Ihren Kopf . . . die Polizei ist draußen!"

Mary Miller lachte böse auf.
„Nax wird sie nach Hause schicken. . . und

wie! Machen Sie keine Geschichten!" Sie
sprang mit einer Gewandtheit, die ma»
ihrem Alter nicht zugetraut hätte , vor, uns
faßte Inge mit einem eisern Griff ihrer
knochigen Hände am Arm. „LoSI HerauSli
Der Wagen ist draußen !" >

Berlin . 25. August.
Mehr als 12 000 von insgesamt 15 000

Bergarbeitern des Rhondda - Kohlen¬
gebietes (Südwales ) haben mit Streik ge¬
droht . um einem Beschluß der Bergarbeiter-
Vereinigung von Südwales gegen eine riva¬
lisierende Gewerkschaft Nachdruck zu ver¬
leihen.

Zu einem Zwischenfall ist es am Montag
auf der in der Pariser Innenstadt
gelegenen Opernstraße gekommen. Tort hatte
ein Nahrungsmittelgeschäft unter Zuwider¬
handlung gegen die neue Vorschrift, die
allen Nährungsmittelgeschäften für Montag
die Schließung vorschreibt, im Einvernehmen
mit seinen Angestellten den Laden geöffnet
und machte ein gutes Geschäft. Der Inhaber
war bereit, die sür die Uebertretung des
Verbotes vorgesehene Geldstrafe zu zahlen.
Es versammelten sich aber etwa 200 Verkäu¬
fer anderer Lebensmittelgeschäftevor dem
Geschäft und verlangten die Schließung, die
sie auch durchsetzten.

Die sogenannten „Gespensterslieger". die
Vor längerer Zeit in Nordsinnland
große Beunruhigung hervorriefen, sollen
neuerdings wieder in Erscheinung getreten
sein. Damals handelte es sich um geheim-
nisvolle Flugzeuge, die immer nachts Finn-
land von Osten nach Westen überflogen.
Man wollte diese Flugzeuge als im Dienst
der Roten Armee stehend ansehen. Die ver¬
schiedensten Mutmaßungen über sowjetrus-
fische Erkundungsflüqe über Finnland bis in
das benachbarte Schweden wurden damals
laut , ohne daß eine Aufklärung erreicht wer-
den konnte. Jetzt sollen nun nach Meldun¬
gen, die auS Nordsinnland in Helsingsors
eingelaufen sind, bei Kemi  abends nach
Einbruch der Dunkelheit Flugzeuge festge¬
stellt worden sein, die indessen eilig ver-
schwanden, als man sie von finnländischer
Seite aus zu beobachten begann. Eine be¬

yördllche unterjuchung Vieser Llngeiegenyeu
ist eingeleitet worden.

Das tschechoslovakische sozialdemokratische
Morgenblatt „Ranny Noviny , ein gewiß un¬
verdächtiger Zeuge, berichtet aus Chrudim,
daß bei den Manövern eine Reihe von Drähten
der Telephonleitung durchschnitten worden
sind. Dadurch ist nicht nur der Militärver¬
waltung ein Schaden erwachsen, sondern es
hätte die Durchführung der Manöver bedroht
werden können, weil Chrudim der Mittelpunkt
der Schlußübungen gewesen ist. Der Fall sei
selbstverständlich streng untersucht worden, da
es sich im wahrsten Sinne des Wortes um ein
Verbrechen handle. Tatsächlich wurden einige
Uebeltäter gefunden, die der Kommunisten¬
partei angehören. Das Blatt bemerkt dazu:
„Wir glauben nicht, daß diese Kommunisten
auf eigene Faust handelten. Sie haben viel¬
mehr einen Wink von jemand erhalten, der sich
hinter einfachen Parteimitgliedern verbergen
will. Auf dem Abend, der im Pardubitzer
Grandhotel abgehalten wurde, wurde auch ein
Trinkspruch auf das Wohl des Vorsitzenden
des Sowjetverbandes ausgebracht, aber trotz¬
dem bedrohen die Kommunisten das Ergebnis
der Schlußmanöver der tschechoslovakischen
Armee, die auch dazu vorbereitet sein muß,
Sowjetrußland, wenn es nötig ist, zu vertei¬
dig. (!). Damit haben die Kommunistenihre
Feindschaft zur tschechoslowakischen Armee
unter Be: ,is gestellt".

Nach einer Vorführung des Sowjetpropa-
gandafilms „Wir aus Kronstadt" in Preß-
burg  begaben sich etwa 100 Kommunisten,
meist junge Leute, in zwei Gruppen vor das
deutsche Konsulat, wo es zu Lärmkundgebungen
kam. Unter den Demonstranten bemerkte man
zahlreiche Juden . Im Verlauf der weiteren
Ausschreitungen wurden Hochrufe auf die spa¬
nischen Marxisten und auf Sowjetrußland aus¬
gebracht. Die Polizei, die kurz nach Beginn
der Kundgebung zur Stelle war, säuberte ener¬
gisch die Umgebung des Konsulats und ver¬
haftete zwei Personen.

Der Bürgerkrieg i« Spanien
Bermttüimgsbemühungen im Gange ? — Die roten Einmischungsversuche

8l- Paris , 25. August.
Der frühere spanische Ministerpräsident

und Monarchist Graf Romanones  ist,
nachdem er als Geisel in den Kasematten
von San Sebastian schon mit dem Tode be¬
droht war , vom Zivilgouverneur dieses roten
Widerstandsnestes PlöMich persönlich an die
französische Grenze geleitet worden. Man
glaubt, daß er einen Bermittlungsauftrag
erhalten hat und deshalb freigelassen wurde.
Auch die Londoner „Morningpost" berichtet
von VermittkilngSbemühungen einzelner
Spanier und bringt den augenblicklichen Be¬
such des Londoner spanischen Botschafters in
Paris damit in Verbindung. Nichtamtliche
Unterhaltungen zur Herbeiführung eines
Waffenstillstandes sollen im Gange sein.

Im scharfen Gegensatz zu diesen Vermitt¬
lungsbemühungen stehen die andauernden
Einmischungsversuche der Marxisten der ver¬
schiedenen Länder. Während die schweize¬
rische Bundesregierung jede aktive Teil¬
nahme an den militärischen Operationen in
Spanien , auch Geldsmnmlungen für anders
als wohltätige Zwecke,-unter schwere Straf-
androhungen gestellt hat , wird in anderen
Ländern der Feldzug für die Einmischung
auf seiten der Linksparteien offen fortgesetzt.
Stalin kW die Mörder grüßen

Der inoffizielle Sowjetbvtschasterin Madrid,
Kolzow,  ist an der Guadarrama - Front
mit militärischen Ehren empfangen worden.
In einer Ansprache an die roten Milizen er¬
klärte er, er sei beauftragt , dieGrüßeder
SowjetregierungimNamenSta-
lins  zu überbringen.

Der nationalistische General Queipo de
Llano  stellte in einer seiner üblichen Rund¬
funkansprachen Frankreich öffentlich an den
Pranger : Das in Tolosa vor San Sebastian
von den Roten zurückgelassene Kriegsmaterial
ist zu einem großeü Teil franzö¬
sischer Herkunft  gewesen. Er erinnerte
an die Aufregung der Franzosen wegen jeder
im Weltkriege beschädigten Kirche; jetzt kön¬
nen in Spanien alle Kirchen zerstört werden,
ohne daß Frankreich auch nur ein Wort der
Verurteilung findet, llebrigens sind die
Sekretariate der französischen Kommunisti¬
schen und Sozialistischen Partei miteinander
in Verbindung getreten, um die Samm¬
lungen für die spanische Links¬
regierung,  die bisher 1989000 Franken
ergeben haben sollen, gemeinsam fortzusetzen.

„News Chronicle" erhielt einen Bericht
aus Rabatin  Marokko, wonach die Madri¬

der Negierung und „andere Stellen " durch
ihren Agenten riesigeSummen unter
den Eingeborenen von Spanifch-
Marokko verteilen , um die Mau-
ren zum Aufstand gegen General
Francozu bewegen.  Die anderen Stel¬

len sind nach Andeutungen des Berichtes
Frankreich und Svwjetrußland.
Frontberichle von der Grenze

Nach Berichte» aus Spanien und von der
spanisch-französischen Grenze sind die Natio¬
nalisten im Vormarsch auf Toledo.  Von der
Guadarrama -Front wird heftiges Artillerie¬
feuer der Marxisten geineldet. Knapp vor der
Einnahme von Azualvalla  durch die
Nationalisten haben die Roten etwa 20 im
Orte gefangengehaltene Geiseln durch Entzün¬
dung von Dynamitpatronen getötet. Einer der
Gefangenen wurde mit den Füßen an ein
Lastauto gebunden und durch die Stadt ge¬
schleift; dann hat man ihn mit Petroleum
übergossen und verbrannt . Der Angriff der
Roten auf Cordoba  wurde von den Natio¬
nalisten rechtzeitig erkannt und durch Einsatz
von Fliegern abgewiesen. Die roten Kolonnen
wurden durch das Bombardement fast voll¬
ständig vernichtet; der Rest, etwa 1000 Mann,
hat sich den Nationalisten ergeben.

Bei dem Luftangriff auf den Flugplatz Ge-
tafebeiMadrid  sollen alle im Flughafen
befindlichen Regierungsflugzeugezerstört wor¬
den sein. Allmählich scheint sich auf Seite der
Nationalisten eine Ueberlegenheit in Flug¬
zeugen bemerkbar zu machen, die auch die seit'
Wochen im Alcazar von Toledo eingeschlossenen-
Nationalisten mit Lebensmitteln versorgt-
haben. Ein spanisches Regierungsflugzeug
verirrte sich auf portugiesisches Gebiet, wo es
notlanden mußte und beschlagnahmt wurde.

In dem von der Madrider Regierung „be¬
herrschten" Gebiet wütet der rote Terror wei-
ter. In Malaga sind zehn Offiz ere zweier
Torpedoboote wegen Teilnahme an der Mili -i
tärbewegung erschossen worden. In Madrid
wurde ein Sondergericht mit großen Vollmach-j
ten zur Aburteilung wegen„Vergehen des Auf«
ruhrs " und „Vergehen gegen die Sicherheit des
Staates " geschaffen. Die Nachricht von der Er-
mordnung des Kardinals Bidal y Barraques,
Erzbischofs von Tarragona , hat sich nicht be¬
stätigt. Er ist nach Italien geflüchtet.

Der spanische Gesandte in Bulgarien hat sei¬
nen Rücktritt erklärt und sich der nationalisti-
scheu Regierung in Burgos zur Verfügung ge-
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Holst schrie auf. „Sie erwarten unS!" Die
Maschine machte eben eine kleine Schwen¬
kung, jetzt war sie wieder genau über dem
Garten und Holst hob den Arm.

„Fertig ! Achtung aut die Hunde! Fall-
schirm sofort kappen und dann aus und
drgus! Nein in den Laden, Heide!"

Er sprang als erster, kam aber nicht gut
ab, stürzte kopfüber, trieb auf die Krone
eines Baumes zu und schon hing der Schirm
weit ansgebreitet darin fest, während er selbst
fast hilflos zwischen dyji Aesten und dem
Boden baumelte.

Einige Sekunden war er vom Sturz be¬
nommen, dann raffte er sich auf. riß das
Sturmmefser aus der Scheide, kappte die
Schnüre, spranq zu Boden und wollte sich
eben erheben, als schon Miller da war ur»L
sich auf ihn stürzte.

Heide war . da er wenige Sekunden später
sprang, weiter hinten, wo keine Bäume stan¬
den, glatt gelandet; noch im Aufprall schnitt
er die Schnüre durch, stutzte dann einige Se¬
kunden. um sich zu orientieren, schoß schein¬
bar ohne jede Eile, einen Hund nieder, der
ihn anging, und sprckng dann mit seinen
langen Be,nen Holst »u Hilfe, de« Miller«txu, *« " ' ' '

Awerr Miller war einmal, freilich vor
langer Zeit . Mittelgewichtsmeistervon Erisco
gewesen; seinen linken Haken war man da¬
mals gerne ausgewichen, und als er jetzt
Holst mit einem überraschenden Hieb gegen
die Schulter traf , warf er ihn glatt gegen
einen Baum . Aber der Baron , der einen
Kopf größer war , hatte sich schon gefaßt. Er
sprang aus. umklammerte den Boxer und
warf sich mit ihm ins GraS. Er spannte
seine Muskel, drückte ihn nieder und grisf
nach dem Hals des Verbrechers, umfaßte ihn
schon, fühlte, wie d.er Mann nachgab. als
sich Miller durch eine jähe, blitzschnelle Be-
wegnng herumwarf . Holst abschüttelte und
aussprang ; als er aber den Revolver aus den
Baron anlegte, schlug ihn Heide so über den
Kopf, daß er ldutlos zusammenbrach.

„Binden Sie den Mann . Holst! Ich muß
nach vorne!"

Bolle hatte sich in der Dunkelheit an den
Stachcldraht herangeschlichenund lag, eng
an den Boden gepreßt, in der Nähe jener
Stelle , wo er in der Nacht, zweimal durch
Hunde gestört, den Stacheldraht so gelockert
hatte , daß er bei einem heftigen Anprall
nachgeben mußte. Er übersah die Rückfront
des Hauses, und die Türe des Anbaues, die
in den Garten führte, lag ihm gegenüber.

Kaum hatte er da? leise Surren des Pro¬
pellers vernommen, wurde die Türe auf-
gerissen. er sah zwei Männer im Schatten
und hörte ihre Stimmen . Als die rote Ra-
kete niederste!, sprang er in den Wald, um
nicht durch Abseuern seiner Signale seinen
Standort zu verraten , kroch, als die weiße
Rakete aufstieg. wieder blitzschnell zu seinem
Versteck und kam eben zurecht, um zu sehen,
wie die beiden, im Nahmen der Türe ge¬
deckt, ein rasendes Schnellfeuer gegen die

Er warf einen Blick in die Höhe, sah wie
zwei Gestalten niedersielen, ein Hund und
gleich darauf einer der Männer nach rück-
wärts sauste, hörte den Baron , dann Heide
rufen, schreien, und wühlte sich aufgeregt,
aber doch vorsichtig durch das Gitter , um
den anderen Mann anzuschleichen und un-
schädlich zu machen, ehe er eingreisen oder
verschwinden konnte.

Da das Flugzeug befehlsgemäß nach dem
Absprung der beiden abgedreht hatte , konnte
sich Bolle läng? der Rückfront des HauseS
und in- ihrem Schatten vorwärts schleichen
und sich dem zweiten Manne , der ' mit vor-
gebeugtem Körper gegen den Garten sah.
ungesehen nähern.

Mit schußbereitemRevolver sprang Bolle,
der nur sehr wenige Schritte von Nax ent¬
fernt war . gegen ihn vor, als ihn ein Hund
ansiel . Er mußte feuern, und Nax fuhr wie
der Blitz herum. Volle hielt ihm den Revol¬
ver entgegen. „Hände hoch!" Ohne einen
Ton zu erwidern, schoß Nax, fehlte, und ehe
er wieder feuern konnte, drückte Bolle loS.

Er sah, wie der Mann taumelte , die Waffe
fallen ließ, wollte sich auf ihn stürzen, als
dieser mit einem unglaublichen Sprung bei
der Tür war und sie hinter sich zuschmet¬
terte.

Bolle warf sich wütend »»gegen, riß . als
sie nicht eine Spür nachgab, ein Beil vom
Gürtel und hieb gegen das Holz; beim zwei-
ten Hieb war schon Heide da.

„Los, Mensch, Beil 'rauS, wir müssen hier
'rein !"

Sie funkten hin, büß die Späne flogen;
als aber ans einem Fenster, das knapp neben
der Türe in den Garten ging, ein Arm her-
anSsuhr, sah ihn Bolle um eine Sekunde zu
spät. — Ehe er sich niederwersen rznd Heide
mitreitzen konnte, krachte ein Schuß; er fühlte
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Helft den Spanien -Flüchtlingen!
Ein Spender schreibt uns : „. . . Es ist mir

ein Bedürfnis , auch hier ein Scherflein bei¬
zusteuern, denn mir nahe waren wir Deutsche
an einer vielleicht noch furchtbareren Ka¬
tastrophe wie das unglückliche Spanien ."
Volksgenossen, beherzigt die in diesem schlich¬
ten Satz enthaltene Wahrheit und opfert eine
Gabe für die deutschen Brüder in Notl

Wir dürfen für folgende weiter eingegan¬
gene Spenden für Spanien -Flüchtlinge dan¬
kend quittieren : Bad Teinach RM 153,01, C.
Th. 10.—, W. W. 2.—, K. H. 1—, A. Z. 5—.
L. G. 2—.

Spenden nimmt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht" in Calw, Alte

Post, jederzeit entgegen.
Der Verlag der „Schwarzwald-Wacht".

*

Treffen der Alten Kämpfer
Die Alten Kämpfer der NSDAP unseres

Kreises sind von der*Kreisleitung auf kom¬
menden Samstagabend zu einem Treffen in
den Bad- Hof nach Calw eingeladen worden.
Die Zusammenkunft, an der alle Parteige¬
nossen, welche bereits vor dem 1. Juli 1932
in der Bewegung standen, teilnchmcn, dient
der Pflege der kameradschaftlichenVerbun¬
denheit.

Wer kann Fremdenzimmer abgeben?
Ende dieser oder Anfang nächster Woche

werden in Calw  rund 300 KdF-Urlauber
ans Düsseldorf (Rheinland ) erwartet . Da der¬
zeit die nötigen Quartiere in den Gasthöfen
nicht beschafft werden können, bittet das Orts¬
amt der NSG „Kraft durch Freude " Privat¬
personen, welche für acht Tage ihre Fremden¬
zimmer entbehren können, diese an KdF-
Urlauber abzugeben. Die Gaststättenbcsitzcr
werden sich in diesen Tagen selbst um Pri¬
vatquartiere bemühen. Das Ortsamt der
NSG „KdF" bittet, sic in ihrer Arbeit nach
Möglichkeit zu unterstützen.

Die Herbstmanöver
Wie bereits bekanntgegeben, finden in der

Zeit vom 27. August bis 5. September im
Raume Leonberg—Bad Liebenzell—Herren¬
berg—Weil im Schönbuch die Herbstübungen
des Infanterie -Regiments 53 statt. Zuschauer
werden gebeten, folgendes zu beachten: 1. Ein
Offizier wird den Zuschauern die Lage er¬
klären. Treffpunkt für Zuschauer: 31. Aug.:
7 Uhr an Wbh. 1 Kilometer ostw. Darms¬
heim (Kraftwagen Parken in und ostwärts
Sindclfingen . Anfahrt von Osten oder Nord-
Westen. — Rücksicht auf die zahlreichen mot.
Fahrzeuge der Truppe !). 1. Sept .: 5 Uhr:
Jhingerhof (3 Kilometer ostwärts Weil der
Stadt ). (Kraftwagen parken in und ost¬
wärts Magstadt.) 2. Sept .: 7 Uhr: Westteil
HohenmarEstein (2 Kilometer ostwärts Weil
der Stadt ). Kraftwagen parken in und ost¬
wärts Magstadt. Etwa 9.30 Uhr Fahrt über
Weil der Stadt nach dem Weiler B. (nörd¬
lich Ostelsheim); später zum „Vorderen
Berg" bei Gechingen. 4. Sept .: 7.30 Uhr:
Lerchen-B. (2 Kilometer nordwestlich Decken-
pfronn). 5. Sept .: 7.30 Uhr: auf Höhe süd¬
westlich Deckenpsronn, später Steinig (1 Kilo¬
meter nordwestlich Aidlingen). 2. Wer sich
nahe bei den getarnten , noch nicht schießen¬
den Waffen aushält , verrät sie dem Feind
und stört die Uebung erheblich. 3. Flur¬
schaden, der durch Zuschauer verursacht wird,
fällt diesen allein zur Last. Es wird daher
gebeten, Flurschaden im Interesse der Land¬
wirtschaft zu vermeiden und vor allem Kin¬
der durch Erwachsene zu führen. Den Ge¬
meinden wird rechtzeitige Feststellung, wer
den Flurschaden verursacht hat . empfohlen.

75 Fahre Turnverein Wildberg
Letzten Sonntag feierte der Turnverein

Wilöberg  sein 75jähriges Jubiläum.
Mittags bewegte sich ein stattlicher Festzug
durch die Straßen der reich beflaggten Stadt
zum Festplatz. Musikkapelle, Spielmannszug
Wildberg und ein Zug der Neichsarbeits-
üicnstabteilung in Turnkleidung , die Fahnen
des Reiches, des Neichsbundes für Leibes¬
übungen, die alte ehrwürdige Fahne des
Turnvereins , umgeben von den Fahnen des
Lieberkranzes Wildberg und der Krieger¬
kameradschaft und den Turncrfahnen der
Turnvereine Freuöenstadt und Calw eröff-
neten den Zug, in dem eine große Anzahl
Turner , Jugendturner und Turnerinnen aus
Calw, Freudenstadt, Schönbronn, Oberhaug-
stett und Wildberg marschierten.

Aus dem Festplatz entbot nach einem Chor
des „Liederkranz Wildberg" und Begrüßung
durch Vereinsführer Fritz Baumgärtner
Kreisfachamtsleiter Dr . Ei seie (Dornstet¬
ten) die Grüße und Glückwünsche des Gaues
und des Kreises. Es war ihm eine besondere
Freude , vier verdienten Mitgliedern des
Turnvereins , die nunmehr über 25 Jahre
der Deutschen Turnerschaft angehören, den
Kreisehre nbrief  übergeben zu dürfen.
Es sind dies die Turnfreunde : Gottl . Böh¬
ler , Josef Hamm , Gustav Schächinger
und Kaufmann Karl Nathfelöer.

Unter Ser Leitung von Kreisoberturnwart
Pantle  entwickelte sich bald ein turnerisches

Leben und Treiben . Rasch wurde ein Vier¬
kampf durchgeführt, an dem sich die Vereine
Schönbronn, Oberhaugstett, Wildberg u. das
Arbeitslager Wildüerg beteiligten, aus dem
unser Turnfreund Fritz Böhler  als Sieger
hervorging. Von den Jugendturnern erhielt
Willi Simmcnüinger,  von den Turne¬
rinnen Ella Weik,  beide vom Turnverein
Wilöberg, den 1. Preis . Die 4mal-100-m-
Staffel gewann die 1. Mannschaft des Turn¬
vereins Calw.  In der Mannschaftsbewer¬
tung erwiesen sich die Turner vom Arbeits¬
lager als die Besten. Es folgten Freiübun¬
gen der Turnerinnen des TB Wildberg, so¬
wie Kugelgymnastik der Arbeitsdienstabtci-
lung, die reichen Beifall ernteten. Die Krcis-
gcrätericge, znsammengestcllt aus Turnern
von Freudenstadt und Wildbad, zeigten an
Barren , Pferd und Neck die Vielseitigkeit
und Schönheit des Münnerturnens . Die bei¬
den Vereine Wildberg und Calw lieferten
ein ziemlich scharfes Handballspiel , das

mit einem Sieg der Calw er Mann¬
schaft  2 :5 endete. Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf Führer , Vaterland und unsere
deutsche Turnsachc fand die turnerische Ver¬
anstaltung ihr Ende.

Abends versammelte sich der Turnverein
im „Hirsch" zu einem Familicnabcnd , auf
dem der Vereinsführer Fritz Baumgärtner
an alle Helfer u. Teilnehmer den Dank aus¬
sprach. Diet- und Werbewart Ad. Ebcrhardt
schilderte in einer Bereinschronik die Ent¬
wicklung des Turnvereins seit seiner Grün¬
dung.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Schwache, um

Nord bis Nordost schwankende Winde, beson¬
ders in den nordöstlichen Gebietsteilen zeit¬
weise Auskommen von Bewölkung möglich,
im ganzen aber meist heiter, trocken, tags¬
über warm.

Höhcufreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.
s»

Ein Besuch bei unseren ZungmSdel«
im Freizeitlager Kniebis

Vergangenen Montag besuchte stcllv. Kreis¬
leiter Bosch das Jnngmädel -Lager Kniebis
und das Jungbannlager 365, um sich, wie
auch in den übrigen Frcizcitlagern , über die
Unterbringung und Verpflegung der In¬
sassen zu unterrichten, lieber seine Eindrücke
schreibt er uns:

Nette, Helle und saubere Stuben mit zwei¬
stöckigen Fallen grüßen den Besucher. Man
sieht auf den ersten Blick, daß hier Mädel
Hausen. Wie bei den Soldaten sind die Tep¬
piche zusammengelcgt, die Kluft hängt am
Fußende. Hier herrscht -Ordnung ! Während
der Besichtigung, die von der Lagersührerin
Gretcl SchäLcrlin  geleitet wird, zieht ein
angenehmer Geruch durchs Haus , denn in
der Küche bereitet die Herbergsmutter , Frau
Notfritz,  das Mittagessen. Auch hier wird
nachgcschcn!

Blitzblank stehen die Kessel in Reih und
Glied auf dem Herd mit dem köstlichen In¬
halt, der nun bald in die hungrigen Mägen
der eben anmarschicrenden Jungmädel ver¬
schwinden soll. Nach Spiel und Sport in herr¬
licher Schwarzwaldluft entwickelt sich ein Ap¬
petit, der zu beneiden ist. Es ist daher kein
Wunder und für Herbergsvater Notfritz eine
besondere Ehre, wenn man Gewichtszulagen
von 2 Kilogramm und mehr pro Woche fest¬
stellen kann.

Im Essen wird hier besonderes geleistet!
8 ja sogar 12 Stück Brot mit Eingemachtem
zum Nachmittaastee sind nichts seltenes,- den
Rekord aber hat ein Jungmädel geschaffen,
indem es außer Käse und Brot noch 18
Kartoffeln mit Butter verzehren konnte. Die
Lagersührerin Gretcl Schäberlin hat natür¬
lich ihre Sorgen mit einer Belegschaft von
rund IM Mädels , denn es ist auch „kleine
Ware" dabei, die noch nicht so recht ohne die
Mutter einschlafen kann. Aber die Gretcl ver¬
sieht Sie Mutterpflichten treu und brav, daher

Bisher 906 Hitlerjuge ".
im Freizeitlager Altheim

In den bisherigen Lagerkursen dieses
Sommers haben nahezu 900 Hitlerjungen des
Bannes 126 (Schwarzwald) ihre Ferien im
Freizeitlager Alth cim  verbracht. Trotz der
Unbill der Witterung ist auch Althcim ein
großer Erfolg geworden. Sowohl die Lager-
kamerabcn als auch die leitenden Stellen ha¬
ben ihrer Zufriedenheit wiederholt Ausdruck
gegeben. Die letzte Lagergemeinschaftbegann
am vorigen Samstag und endet am 6. Sep¬
tember. An alle Eltern , Betriebsführer und
Lehrherrcn ergeht die freundliche Aufforde¬
rung , das Freizeitlagcr Altheim zu besichti¬
gen.

*
Bad Liebenzell»25. Aug. Am Sonntagnach¬

mittag wollte ein Personenkraftwagen von
der Wilhelmstraße in die Kuranlagen cinbie-
gen. Im selben Augenblick kam ein Kraftrad¬
fahrer entgegen. Er prallte gegen die linke
Seite des Kraftwagens . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt. Außerdem trug die Mit¬
fahrerin des Kraftrades an der Hand Ver¬
letzungen davon.

Freudenstadt» 25. Aug. Mit Wirkung vom
1. August 1936 hat der Reichsjugcnöführcr
den Führer des Untcrbanncs 1V/126 (Sitz
Frcudenstabt ), Jg . Wilhelm Kirschenmann,
zum Gefolgschaftsführcr ernannt.

Leonberg, 25. Aug. Am Montagfrüh stießen
zwischen Hirschlanden und Ditzingen ein mit
zwei Personen besetztes Motorrad und ein
Radfahrer zusammen. Zwei Personen wur¬
den dabei schwer verletzt. Der Radfahrer ist
bald darauf im Lconberger Kreiskranken¬
haus seinen Verletzungen erlegen.

Böblingen, 25. Aug. In der Nacht zum ver¬
gangenen Sonntag wurde in ein hiesiges Ge¬
schäftshaus ein Einbruch verübt . Die Diebe
sind durch ein Fenster, das sie zuvor heraus¬
genommen hatten, eingesticgen, und Haben
die Ladenkasse geleert. Außerdem haben sie
eine größere Anzahl Damen» und Ser-«-»-

hängcn die Mädel auch alle an ihr.
Die Eltern dürfen unbesorgt sein: ihre Kin¬

der sind in sehr guter Hand. Unterbringung
und Verpflegung sind hervorragend , und zu¬
dem überwacht eine Lagerärztin ständig den
Gesundheitszustand der Jnngmädel.

Die nächste Besichtigung galt dem Jung-
bannlager 365 auf dem Kniebis. Im Gegen¬
satz zu den Jungmädcls ist die HI in Zelten
nntcrgebracht. Trutzig steht hier inmitten des
Lagers die Fahnenwache, und wenn man
einen Blick in das Sportgerätezclt wirft , io
entdeckt man so allerhand schöne Geräte , die
das Herz jedes Buben erfreuen . Boxhand¬
schuhe, Mcdizinvälle, Fuß - u. Faustbälle usw.,
mit denen unter fachkundiger Leitung geübt
wird. Stramm und soldatisch ist hier der Ton.
Die Wohnzelte sind peinlich sauber hergc-
richtct, denn Lagerführcr Baun  hat ein
scharfes Auge. Auch hier sind ganz außer¬
gewöhnliche Gewichtszunahmen zu verzeich¬
nen, wozu zwei gewichtige Gulaschkanonen
beitragen. Die Belegschaft im Jungbann-
lagcr war über den Sommer 300 Mann stark.

Wehmütig denkt man an die eigene Jugend
zurück: was wurde da für die Jugend ge¬
tan und wie ist das heute noch in anderen
Ländern ! Die Meckerer und Spießer sollten
sich das einmal selbst ansehen, sie würden
entdecken, daß zwischen der Jugend von früher
und der Jugend Adolf Hitlers doch ein
Unterschied  besteht,- das ist Deutschlands
Zukunft was da heranwächst, eine Jugend , die
kein Muckertum kennt.

Was Lagerführcr und -führerinnen wäh¬
rend der Lagcrzeit zu leisten haben ist enorm
und alles andere als Erholung . Es wäre da¬
her sehr zu begrüßen, wenn die Eltern und
Lehrherren sich an Ort und Stelle auch da¬
von überzeugen würden, daß ihre Jugend
hier an Leib und Seele gesund erzogen wirb.
Das wäre der schönste Dank für die Führer!

Mäntel (Lederol- und Gabartinemäntel ) so¬
wie Trainingsanzüge , Mützen u. Krawatten
gestohlen. — Auf ähnliche Weise wurden eini¬
ge Tage zuvor aus einem Keller eines Wohn¬
hauses, ebenfalls mittels Einsteigens, ein
Eimer Eier sowie Eingemachtes und Wein
gestohlen.
Line Mutter ertrimkl ihre4Ktn-er
Furchtbare Tat einer schwermütigen Frau
Leutkirch,  28 . August. Die Landwirts¬

ehefrau Theresia Blattner  von Urlau-
Missen hat ihre vier Kinder  im Alter
von 1 bis 5Vr Jahren, Wohl in einem An¬
fall geistiger Umnachtung,  in einem
Brunnenschacht ertränkt.  Sie hob,
wie sie bei der Vernehmung angab, auf dem
Brunnenschacht hinter dem Hause den Beton¬
decke! weg und warf ihre Kinder einzeln in
den zwei Meter tiefen Schacht, zunächst den
zweijährigen Alois, dann den vierjährigen
Franz Xaver und den 5>/-jährigen Josef.
Dann nahm sie ihr einjähriges Kind Rest
auf den Arm und stürzte sich selb  st in
den Schacht,  in dem das Wasser 1.80
Meter hoch stand.

Die schwermütige Mutter besann sich dann
im Wasser eines Besseren und arbeitete sich
mit dem Kleinen, das jedoch bereits tot war,
wieder heraus, ging ins Haus zurück und
irrte dort, wie an den Wasserspuren zu er¬
kennen war, umher. Schließlich stieg sie auf
den Scheunenboden,  wo sie weinend,
in sitzender Stellung, ihr totes Kind auf dem
Arm, von ihrem Mann, als dieser von der
Feldarbeit zurückkehrte, ausgesunden wurde.
Die alsbald alarmierten Rachbarsleute be¬
mühten sich zunächst um die drei toten Kin¬
der im Schacht. Alle W i e der b e l e b u n g s-
ver suche waren vergeblich. Das älteste
fünfte Kind, ein acht Jahre altes Mädchen,
befand sich zur Zeit der Schreckenstat in der
Schule. Die Frau war bei der Vernehmung
völlig gebrochen und verwirrt. Der Kreisarzt
ordnete die Ucbersührung in die Heilanstalt
Weißenau an. . . ^ ^ - -

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

Gauorganisationsamt
7/38/8tp.

Betr. Beschaffung von Hoheitssahnen.
Unter Bezugnahme aus diesbezügliche frühere

Anordnungen wird nochmals darauf hingewiesen,
daß Beschaffungen von Hoheitsfahnen, sowie das
Anbringen von entsprechenden Fahnenspiegelnan
übernommeneNS.-Hago-Fahnen und dergl. aus
organisatorischen Gründen vorläufig zurück,
gestellt  werden müssen. Es wird jedoch zur
gegebenen Zeit noch bekanntgegeben, wenn diese
Verfügung als aufgehoben anzusehen ist. Es sei
aber jetzt schon daraus aufmerksam gemacht, daß
derartige Anschaffungen sowie Umänderungenin
jedem einzelnen Falle dem Gauorganisationsamt
zur Genehmigungvorgelegt werden müssen.
Betr. Sonüerrundschreiben Folge 13/36 Verteiler

12/lc vom 22. August 1936. Meldung2. Sep-
tember 1936 über di« Anzahl der in den
Krcisbereichcn vorhandenen Blöcke.

Diese Meldung hat selbstverständlich auch die
Anzahl der auf Grund der Block- und Zellen-
Neuordnung jeweils im Kreis erstellten HauS«
gruppen zu enthalten.

NSDAP Kreisleitung — Der Kreis-
organisatiousleiter.  Die zur Ergän¬
zung zurückgegcbcnenListen über die „Block-
weise Aufstellung der Hausgruppenbcreiche"
sind sofort, spätestens jedoch bis zum 29. 8. 36,
in der vorgcschriebenen Anzahl abzulicfern.
Strikte Einhaltung des Termins ist unbe¬
dingt erforderlich.
NSDAP Ortsgrnppe Calw

Morgen Donnerstag 20.30 Uhr spricht im
„Bad. Hof,, Oberleutnant Breithaupt vom
Luftfahrtministerium über „Luftschiff¬
fahrt in Krieg und Frieden ". Die
Partei - und Volksgenossen werden zu zahl¬
reichem Besuch aufgcforöcrt.

ketreutknvvxnnissl

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsbcra.
tung.  Morgen Donnerstag , den 27. d. M.,
findet auf der Geschäftsstelle der Deutschen
Arbeitsfront , Calw, Bischofstraßc 2, eine
Sprechstunde von 10—12 Uhr für Arbeitneh¬
mer statt.

Stuttgart, 25. August. Die Neichsbahn-
dircktion teilt mit : Am Dienstag , 25. Aug.,
gegen 14 Uhr, ist auf der Strecke Neckar¬
tailfingen - Bempflingen  der ver¬
heiratete 30jährige technische Reichsbahn»
inspektor Bissoll  i, Vorsteher der Reichs¬
bahnmeisterei Nürtingen , schwer verletzt und
der ledige 28 Jahre alte technische Reichs¬
bahninspektor Wochele  tot ausgesunden
worden. Wochele sollte am 26. August die
Vertretung für den beurlaubten Bissolli
übernehmen. Es ist zu vermuten, daß die
beiden Beamten sich auf einem Streckengang
zum Zweck der Dienstübergabe befunden
haben und dabei von einem auf der Strecke
verkehrenden Zug erfaßt worden sind. Bis¬
solli, der einen Schädelbruch erlitten hat , ist
in das Johanniterkrankenhaus in Plochingen
verbracht worden.

Vas so» Zkre Zaimbüeste schaffen?
Sis roll seasn » Inrigsn uncl
snlisgsnso Winks!iwsr ^siins
sneicksn ? Vs, wircl sis nickl
»iiein rcksftsn. Vs muv sckon
klivss -rsknpssls ksilsni vis
rvsgl cis» jspsr kck-
cksn gwnplick unci clsbsl
clock rckonsncl gscsinigr
wkcl unci cisll Ikrs Iskns wsiS
uncj gssuncl eiksitsn werden.

Omnibus und Lastwagen
zusammengeprallt

Eine englische Reisegesellschaft verunglückt
Einen Kilometer südlich von Sinzheim bet

Bühl ist eine gefährliche Rechtskurve, die
schon wiederholt die Ursache von Unfällen
war . An dieser Stelle geriet ein Reiseomni-
bns aus Schramberg, in dem 43 Personen
einer nach England zurückkehrenden engli¬
schen Reisegesellschaft saßen, ins Schleudern.
Der Omnibus fuhr mitten auf dem Fahrweg.
Als ihm ein Lastwagen entgegenkam, wollte
er nach rechts ausbicgen. Dabei geriet der
Hintere Teil ins Rutschen und streifte das
linke vordere Schutzblech des Lastwagens.
Der Zusammcnprall war so stark, daß die
mittleren Scheiben des Omnibus - eingedrückt
wurden und die Insassen zum Teil Arm-
brüchc und Kopfverletzungen davontrugen.
Der Lastwagen, dessen linkes Vorderrad
zertrümmert wurde, fuhr zwei bis drei Me¬
ter auf den beiden rechten Rädern , kippte
schließlich um und fiel die Böschung hinun¬
ter . Dabei wurden Fahrer und Beifahrer
herausgeschleudert und kamen unter den Last,
wagen zu liegen. Der Lastwagcnführer , der
26 Jahre alte Walter Ncithardt aus Kaisers¬
lautern , erlitt schwere innere Verletzungen,
Bein - und Brustkorbquetschungen und Ver.
letzungen am Kopfe; der Beifahrer , der 23-
jährige Karl Schuss aus Kaiserslautern , wur¬
de am Kopfe verletzt. Von den Insassen des
Omnibus mußten sechs verletzte Engländer
in die Krankenhäuser Bühl und Baden-
Baden gebracht werden.



Donnerstag , 27 . August
5.15 Cborat

Zeitangabe . Wetterbericht.
Bauerntnnk

5.55 G, « » afllk I

6.20 Wiederholung der 3. Abend - ,
Nachrichten

6.30 Friihkonjcrt
8.80 Walierktandömeldunge»
8.05 Wetterbericht '
8.10 Gymnastik II
8.80 Konzert kür di« ArbettSkamera»

den tu de» Betrieben
8.30 ..Di « Hansirau kehrt von der

Reite zurück!'
8.15 Seudevaui«

10.M Volksliedkuge»
10.30 Sendepaule
11.« > ..Für di« . Bauer !'
I3 .IX) MIltagskourert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten

18.10 MtttagSkvaiett ^
11.00 «Allerlei »o« Zwei « S Deel ' K,
15.00 Lrudevauie
15.15 «Die Reis« zu« Famtttentag ' ^I
16.00 Musik am Nachmitiaa
17.15 »Chinese« »uter sich'
18.00 RachmiitagSkourert
13.00 »JrShlich « « länge'
18.15 »ErzeuguugSschlacht'
30.00 Nachrichtendienst '
30.10 »Bei SO Grad i« Schatte« '
31.15 Badisch« Somoouisteu
33.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
33.30 Funkbericht vom Grobe « Galt»

preis der Ratioue « um die
Ehrenpreise d«S Führers und
Reichskanzlers , des ReichSIvort»
kiihrerS «ud d«S ReichsItatt»
halters vo« Bade « ,

33.80 Tanzmusik .rt -ärc - ^
21.00—3.00 Nachtkouzert

Frettag , 28 . August
5.15 Ehoral

Zeitangabe , Wetterbericht,
Bauerukuuk

5.55 Gvmaafltk I
6.20 Wiederholung der 3. Abend - !

Nachrichten ^
5.80 Frübkou ^ r«
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10  Gymnastik II
8.80 Musik am Morgeu
8.30 Seudrvause

11.00 Erössuuug der 18. grobe « deut¬
sche« Nuudsuukausftelluug durch
Neichömiuister Dr . Goebbels i«
Hall « 1 des AusstelluugSgelän-
des am Saiscrbaium

13.00 »Freut euch des LebeuS'
13.80 Werkskamrradschaft
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 W«rkSkameradschast

cte « AesSkrse - ttte « ;

11.00 »Allerlei vo « Zwei biS Drei'
15.80 »Di « sieb«» Schwab «« aus der

R « « dsu« ka« sstellu « a'
16.00 Musik im Frei «»
18.00 DaS Lied vo « der schS» «« badi-

18.80 10. OfseueS Lleberfinsea 1886
30.00 Nachrichtendienst
30.10 ..Lraumeswirr «» um Robert

20.50 Tauzmustk
23.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wctter-

und Sportbericht
32.80 UnterbaltuugSkouzert
31.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 29 . August
5.15 CSsral

Zeitangabe . Wetterbericht » -
8a » ernsu » k >

5.55 Gymnastik I
6.20 Wiederholung der 2. Abcnd-

nach richten
6.80 FrShllch klingt 'ü zur Morgen¬

stunde'

8.00 WasserstandSmeldunaen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.80 Froher « laug , » r Arbeitspause
8.00 „Heimat » ud Baterlaad"

10.00 Vormittagsko « zert ^
11.80 „Für di« . Bauer !' A
13.00 Buntes Wochenende
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
18.15 Buntes Wochenend«
11.00 „Allerlei vo « Zwei bis Drei'
15,00 »Ein « Haudvoll Lüse «geschichte«
15.25 »Wir blende « aus !'
15.55 Rus der Jugend!
18.00 „Frohe Fahrt durchs Rebland'
18.00 ..Tonbericht der Woche'
18.30 »Fröhlicher Wochenausklang'
20.00 Nachrichtendienst
30.10 Abendkonzert
32.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
22.30 . und morgeu ist Sonntag'
21.00- 2.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
LesseuIW MMimchW

Memme SrlMMenWe Esliv
Am Donnerstag , den 27 . August

sind die wegen Hauptreinigung HtsAösskls

Der Kassenleiter : Entenmann.

ZWNMksleWrW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Oberkollwangen liegende , im Grundbuch von Oberkollwangen , Heft
133 Abteilung I Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes aus den Namen de»

Ulrich Lörcher, Zimmermann « in Oberkollwangen
eingetragene Grundstück

Geb . 73 2 s 96 qm Wohnhaus mit Abort und Hosraum
mit Parz . Nr . 99/13 7 a 04 qm Baumwiese und Gemüsegarten.

Hausäcker
— Gemeinderätl . Schätzung vom 20. August 1936:

5000 RÄ . —

am Freitag , den IS . Oktober 1SSS , vormittags 9 Uhr , auf dem
Rathause in Oberkollwangen versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur rin
Termin statt.

Der Versteigerungsvermerk ist am 29. April 1936 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu-
fchlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt.

Bad Teinach, den 25. August 1936.
Kommissär : Bezirksnotar Maulbetsch.

Deutscher Reichsbund für Leibesübungen
Prüfling für das Reichssport- und Reichsjugend-Mzeichen.

Abnahme der Schwimmprllfung am Freitag , den 28 . 8. L83L
ab 18 Uhr im Freibad in Stammheiin . Absahrt 17 Uhr 40 vom
Marktplatz in Calw . Prüfungsheste bei Fr . Reichert an der Brück ' er¬
hältlich . Anmeldungen bei Firma W . Wackenhuth , Biergasse , Laden,
wo weitere Auskunft erteilt wird.

NeltMe
(Patent -Bettröste ) in jeder Größe
und Preislage kaust man beim all¬
einigen Selbsthersteller im Bezirk
Calw . Fachgemäße Reparaturen.

Steilige Wall », Kapok - und
Schlaraffia -Matratze« . Eisern«
Bettstelle « stets am Lager.

Verkaufe einig « 1V0 Rollen

Resttapeten
ganz billig . Ständiges Lager in
Tapete «, Leisten und Kleister.
Eine Anzahl

Z-tkillllk WMWWkll
gebe Ich um 24 RM . ab.

Fritz - ennefarth
Tapeziermeister

Werkstätte für Patentmatratzen

Vergessen Sic nicht, daß morgen

Fischtagift!
Zum Abendbrot jede Woche frisch
eintreffend:

Bismarkheringe,
Rollmops»
Bratheringe,
Heringe in Gelee,
Settheringe

in Tomaten,
Tettheringe
in Wein -Senfsoße
Matjesheringe,
Salzheringe,
Oelfardinen

bei Roller, Markt 17
Möbliertes

Zimmer
wird vermietet

Bahnhofstratz « S7

Dreieinhalb Tausend Exemplare
der »Schwarzwald - Wacht " kommen täglich zur Aus¬
gabe. 3n allen Kreisen der Bevölkerung wird sie gelesen.
Bor allem in Calw , wo sie fast 100 Prozent aller Familien
beziehen, auch alle Geschäftsleute . Deshalb kann die
»Schwarzwald -Wacht " gute Vermittler-Dienste lei¬
sten. Wer etwas kaufen möchte, Zimmer vermieten will,
Teilhaber sucht, oder Personal braucht , wird in allen der¬
artigen oder ähnlichen Fällen durch kleine Gelegenheitsan¬
zeigen in der »Schwarzwald - Wacht * am ehesten zum
Ziele kommen . Kleinanzeigen sind zudem recht billig.

Meie verreisl
bl ! 20 . ^ pleitiber

veallrl kodier
rurüek

Allen Verwandten,
Freunden und Bekannten

empfehle « Sie bitte zur Ausschreibung von Geburts -,
Berlobungs «, VermShlungs », Trauer » und sonstigen
Aamilien -Anzeigen Ihr Amts » und Heimatblatt , die
„Schwarzwald -Wacht ' . Eine solche Ankündigung
kommt im KreiS Calw sogut wie allen unter die Augen.
Die Wirkung einer Familien - Anzeige in der

„Schwarzwald -Wacht"  ist ganz überraschend.

Ja , vev » er der neue „8ckväbiscbo Heimat-
Kalender" kür 1937 irt, gaar destimmtt Namen
vis bLmmIe, Lckmüekte, Lcbumano, ke^Iiing,
Zcbursen, bürgen kür titersriscke (Zuatüät der
LrrSKIungso, Künstler vis lieber ! und Lckober
»ckukev »eine lülder — »ad liao » Uedding,
unser »ekväblscber lleimatdicktsr , stellte alle»
mit Lescbrnack und 6esck >clc Zusammen, so
dag eiv virklieb gutes llüebtetn entstand , das
rnebr vert all 50 ksicdrpkennig ist. — l)er
listender irt bet jeder unserer ^ urträgerinnen

ru baden, Litte, bestellen 8ts tbvl

mr»r LSnaanrts»
^ Sseke»

m !1 ülltzs!

V/sr 6sr > s?sgslvsrbr8uc :s>srrsiedt , bsrLiilt für 6sn
^Isdrvsrbrsucli nur nocii 12 bsrw . 10 l?pf. s. ct. ebm.

lNZtll.SSSEk.

»löbel
üirsktvon ctsr Fabrik. Ssoivb-
tigungctsr ^ usstsllungsrüums
jsctsrrsitunvsrbinctltcrk
tV> ÜS2l . ? äSir > K

Itllrtln Hoch. Nozoltl
Fahre mit meinem Omnibus am
kommenden Sonntag

ins Donaulal
über Sigmaringe « , Beuron»
zurück über Stetten am kalten

Markt und Hohenzollern.
Fahrpreis Mk . 5.80

Anmeldung Bäckerei Schaible,
Calw , Badstraße

und G . Maier , Neubnlach
Tel . 126 Bad Teinach

Ilteke
mltSsctis -Hotop

tckocksll1-ZLI

PHoKo-Hotoe-kakeeS<ter««»r!°ni
I s «»n g- ic- ufl , y« sie ln «onserukllon . I

»ne Sonn «nOdeMoflen «ine I
UN« »l- n ^ » »nk- ner - rli giSnreny de -1

I » siiTt Nsden.
I la lisden de!den Vsrlrsusssleiienkürjbllelo - ssalirrSclor.

Suche zum1. September Kinder
liebendes ehrliches

Mädchen
(Halbtag)

F »an Roller . Marktplatz 17

unser llsflee ist gleiekbleibeiul oott
^r ist suvk von

Lsrl Lervs, Lsllv
^srnsprsobsr 420

Lesen
alle Ihre Freunden . Bekannten
die „Schwarzwald -Wacht " ?
Wenn nicht, suchen Sie diese zu

gewinnen!

Eine fehlerfreie , mit dem 2. Kalb
39 Wochen trächtig»

verkauft am Donnerstag mittag
1 Uhr.

Ehristine Walz , Ottenbronn

Es ist Ihre Pflicht,
eine Zeitung nicht nur oberflächlich durchzufliegen , sondern ihre
Berichte und Artikel genau zu studieren ! Nur dann können Sie
den Vorgängen in der Welt folgen und verwickelte Zusammen¬
hänge begreifen . Jeder erfahrene und erfolgreiche Mann wird
Ihnen bestätigen , daß Zeitungolektüre neben dev eigenen
Erfahrung die vorzüglichste Lebensschule ist. Die Bedeu¬
tung der Presse sür den einzelnen wie sür die Gesamtheit macht
es insonderheit den Zeitungsverlegcrn und Schriftleitern zm
Pflicht , ihre besten geistigen und moralischen Kräfte einzusetzcn.
Alle Mitarbeiter der „Schwarzwald - Wacht"  sind sich dieser
verantwortlichen Pflicht bewußt und werden sich unablässig mit
ganzer Hingabe in den Dienst ihres Berufes stellen.

Sie , verehrter Leser,
Können durch unausgesetzten Weiterbezug der „Schwarzwald«
wacht"  deren Aufbau und Ausbau wesentlich mit fördern Helsen.
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